
Die Fluorescenz des ioddampfes.

Von

E. Lommel.

(Vorgetragen am 21. Mai 1883.)

Fluorescenz wurde bisher nur an festen und flüssigen Sub­
stanzen beobachtet. Es ist die Frage von Interesse, ob nicht 
auch g a s f ö r m i g e  Körper der Fluorescenz fähig seien.

Um dieser Frage näher zu treten, habe ich vorläufig einige 
stark absorbirende Gase und Dämpfe, nämlich Untersalpetersäure, 
Chlor, und die Dämpfe von Brom, Jod und Schwefel nach dieser 
Richtung geprüft.

Es ergab sich, dass der J o d d a m p f  e i ne  a us g e s p r o ­
c h e n e  o r a n g e g e l b e  F l u o r e s c e n z  bes i t z t .  Man kann 
dieselbe leicht beobachten, wenn man in ein mit nicht zu dich­
tem Joddampf erfülltes Glaskölbchen das durch eine Linse con- 
centrirte Sonnenlicht fallen lässt. Der orangegelbe Lichtkegel 
tritt besonders auffällig hervor, wenn das erregende Licht durch 
ein g rünes  Glas gegangen ist. Wird ein blaues Glas als 
Strahlenfilter benutzt, so zeigt sich die Fluorescenz nur schwach; 
sie verschwindet ganz bei Anwendung von rothem Glas.

Yon den reinen Farben des Sonnenspectrums erwiesen 
sich am w i r k s a m s t e n  di e  g rünen  S t r a h l en  zu beiden 
Seiten der Linie E , weniger die gelben und blaugrünen, und 
völlig unwirksam die rothen, blauen, violetten und ultravioletten 
Strahlen, ein Ergebniss, welches nach den bekannten Absorp­
tionsverhältnissen des Joddampfes zu erwarten war.

Um insbesondere auch die ultravioletten Strahlen auf ihre 
etwaige Wirksamkeit prüfen zu können, wurde das Spectrum 
mittels Quarzapparaten entworfen, und, nachdem das Unver­
mögen dieser Partie des Spectrums zur Erregung der Fluorescenz 
des Joddampfes erkannt war, noch constatirt, dass der Joddampf, 
wie die blauen und violetten, so auch die ultravioletten Strahlen 
nicht merklich absorbirt. Denn der sehr hell leuchtende ultra­



violette Theil des auf Aesculinlösung aufgefangenen Spectrums 
blieb unverändert, wenn man in einem vor dem Spalt ange­
brachten Probirröbrchen tief violetten Joddampf entwickelte.

Der Joddampf ist hienach die einzige bis jetzt bekannte 
fluorescirendeSubstanz, bei welcher d ie  v i o l e t t e n  und u ltra ­
v i o l e t t e n  S t r a h l e n  gänz l i ch  unw i rk s a m sind.

Das lichtschwache Spectrum des orangegelben Fluorescenz- 
lichts zeigt sich aus Roth, Orange, Gelb und Grün zusammen­
gesetzt, reicht vom Theilstrich 35 der B u nsen ’schen Skala bis 
etwa 60, und ist am hellsten im Orange. Es erschien continuir- 
lich, ohne hellere und dunklere Streifen.

Lösungen von Jod in Schwefelkohlenstoff und Alkohol 
zeigten keine dem Jod angehörige Eluorescenz. Dass das feste 
Jod nicht fluorescirt, hat schon S t o ke s  angegeben.

An den übrigen oben genannten Gasen und Dämpfen ver­
mochte ich keine Fluorescenz zu erkennen.

E r l a n g e n ,  im März 1883.
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